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2 Filii u per. 

Der Paarungsact selbst ist zwar nicht wahrgenommen worden, 
doch mus8 derselbe, den in London gemachten Erfahrungen 211 Folge, 
Ende Aprils im verflossenen Jahre stattgefunden haben. Dass die 
Paarung in derselben Weise vor sich gehe wie beim Pferde und dem 
Rinde, ist wohl ausser Zweifel, da das Giraffen-Männchen nicht selten 
das Weibchen bespringt, ohne dass es jedoch dabei zu einer Paarung 
kommt, wie man dies häufig auch seihst unter den Kühen sieht, 
dass sie sich wechselweise bespringen. 

Über die Trächtigkeit des Weibchens gelangte man erst vor 
wenigen Wochen zur völligen Gewissheit, als das Euter anzuschwellen 
begann, denn ausser der allmählichen Zunahme des Umfanges des 
Leibes, der übrigens selbst bis zur letzten Stunde nicht beträchtlich 
war, konnte kein anderes Merkmal wahrgenommen werden. 

Am 20. Juli, wo ganz unerwartet der Wurf erfolgte, bemerkte 
man erst in den Nachmittagstunden eine Veränderung in dem Betra- 
gen des Thieres, indem es gegen seine sonstige Gewohnheit, die 
ganze Zeit liegend im Freien zubrachte. Als es gegen Abend in den 
Stall geleitet wurde, gab es bald eine gewisse Unruhe zu erkennen 
und in kurzer Zeit darauf trat um 8 1 /, Uhr auch der Geburtsact und 
zwar so wie beim Rinde, in stehender Stellung ein. 

Das Giraflcnkalb musstc jedoch früher künstlich gewendet und in 
die richtige Lage gebracht werden, da nach allen Anzeichen eine 
Fussgeburt zu erwarten stand. Oer Wurf selbst ging vollkommen 
regelmässig von Statten und die Nabelschnur riss während des Falles 
des Kalbes auf den Boden. 

Von einer besonderen Anhänglichkeit der Mutter an ihr Junges 
war seit dem ersten Augenblicke durchaus uichts zu bemerken, denn 
nachdem sie ihr Kalb einigemalc am Kopfe beleckt, wandte sie sich 
von ihm hinweg, ohne sich ferner um dasselbe zu bekümmern. 

Man versuchte es dann später, das Giraffenkalb au das Euter der 
Mutter zubringen, wobei es jedoch gehoben werden musste , um 
dasselbe zu erreichen, da es noch zu schwach auf den Beinen war, 
sich so weit zu strecken. 

Es erfasste zwar eine oder die andere der vier Zitzen und ver- 
suchte auch zu saugen, doch liess es schon sehr bald wieder aus. 
daher man sich auch genöthigt sah , dem Kalbe die Milch künstlich 
beizubringen, was mittelst eines gewöhnlichen Saugglases geschieht, 
und mit der grössten Gier erfasst das Junge die ihm vorgehaltene 
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